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Bearbeitet von E Schallopp
Aufgabe Nr 738

Von J Karel in Prag Svetozor
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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 690
Geſpielt zu Kopenhagen am 11 Auguſt 1867

Abgelehntes Evans Gambit
E Schallopp S From

I e2 e4 e7e5
3 LCI 04 L 54 h264 I5 b4 b5 806a56 8f3 e5 Lböé d44
9 Lo4 17

Damit verliert Weiß eine Figur die
Bauern die er dafür erhält ſind we
niger ſtark als ſie ſcheinen Die
tige Fortſetzung iſt 7 Se5 7 Das

8 DdI e Sa54 9 817h8 auch 9 De2 04 iſt gut
Ld4 a1 10 De2 c4 Sg87
11 c27 Kecs 88 c2 03 Ld4 e59 Lt7 g8 Kfs g8

10 d42 44 Le5 16
11 0 d47462 f2 54 h7 h13 f4 5 Dd8 e8
14 Dd1 e2 Los 4715 8b1 a3 c716 Lel Des e717 Sag Sa518 De2 c Kgs h719 Tal el c6 b5
20 De4 b4 a7 45

Weiß wird nun mehr und mehr zu
rückgedrängt durch den Damentauſch
verliert er die Chancen

Db4 4621

Falls 21 Das a3 ſo 5

22 c LI6 4 23 Kgl h
Page21 De7 d4622 Lf4 d46 Ths8 8

23 Las t4
Nicht e4 e5 wegen Lſ6 g5 d2

23 L fo ds24 Lf4 42 Tes f8Schwarz verhindert jetzt et e5
25 Tel eg3

Etwas beſſer war Tfl f3 doch iſt
das weiße Spiel nicht mehr zu retten

25 8526 Ter 1527 Td42 d42 Tas 0o8
28 Tfl 4 Kh7 hö
29 Td2 f2 Tes c830 Tf4 f3 Tc831 e4 e5 b5 b32 c3 b To4 4433 e5 e L47 c34 eb e7 Td44 d35 Tt2 Tat36 Tf3 f1 Tf8 e837 Tfi el 435
38 b2 b Kh6 hb739 Kh7 g840 Kh2 h3 Kgs f7
41 g284 b5g442 Kh2 g4 Tes e743 Tel b Te7 e444 Kgi g5 Te4 d4
45 Tbl b3 Le6 d546 Thb3 03 Ld45 a2

Weiß giebt die Partie auf

Partie Nr 691
Berathungspartie geſpielt zu Nürnberg im Juli 1805

Wiener Partie
M Kürſchner Dr S Tarraſch

und undL Regensburger C Schröder

2 h S3 f2 14 47
4 f4 e5ver Fortſetzung iſt für Weiß nicht

onders günſtig

e St e45 Sgl f3 Lfs b4
8 Lfl e2M Kürſchner meint daß Weiß kaum

einen anderen Zug habe Das mag
ſein aber im vorigen Zuge kam 5 Da

6 S 77 5h3 6 8 42 d bezw
G S 7 L 25mit gutem Spiel für Weiß in Betracht

6 0 07 0 8b88 Le2 b5
Um Zeit zu den e Sc3 e2nebſt a zu Punte

Les5 Sc2 e bPase e7
mu

10 Lb5 b7 0611 Kgl hl Lh4 5
12 Ddſ e1 Tas es

Jn der Abſicht mit 16 c einen
Angriff gegen den Se2 zu eröffnen13 d42 43 r

14 2
Um ſpäter nach 43 d4 die Linie

Zu beſetzen Falſch wäre übrigens
14 TI 3 wegen De7 e5 15 d3
el Des So 4 d
15 d43 L5 b16 Del g3 t7 6Ein alsbald entſcheidender Fehlzug

der übrigens ziemlich nahe lag Beſſer
war 846 5 etwa mit der Fortſetzung

17 Da De7 47 18 Ttl19 13 14 g7 nebſt Da7
2ck 17 e5 46
18 eDieſen ſtarken Zug hatte Schwarzaußer Acht gelaſſen Weiß den den

Tti und droht Matt Schwarz kann

g4

De7 e2

nicht mit Tf8 17 deden wegen an

Für die Redaktion verantwortlich Hans Paulus in Halle

es nebſt d47 d ſehr ſchnell

el Er verliert deshalb die Qualität
ohne daß übrigens der Angriff von
Weiß deshalb ſchwächer wird

8 g786Stärker als ſofort 19 Ih0
19

22 Dg3 h3 Deo2 5
Auf Kk8 87 entſcheidet 23 Dh3

eb wegen der Drohung Deb e7
d8 2c Auf den Textzug kündigt Weiß
ein Matt in ſpäteſtens 5 Zügen
an welches mit 23 Dba h Kis

los ds 7 falls Kfs g8 ſo 24 Teiles20 Tal et De2 c2 und im nächſten Zuge Matt 24 Dhsö
21 Lhö fs Kgs tf8 h7 Kt7 25 Tel e7 DföAuf Täs8 f8 entſcheidet 22 Teil f3 26 Tfl f8 und 27 Dh7 g7

oder ſ74 zur Ausführung gelangt

Löſungen
Aufgabe 732 Von Adolf Günther in Würzburg Weiß 12 Kb3

Le2 Sfli h3 Ba4 c3 c4 cb fe f7 g2 g5 Schwarz Ke4 Tes Ld7
b6 Sps Bas c6 ed e6 3 Züge

1 Le2 4 I bbö f8
z La4 h5 Kedt t3ò ds8 oder beliebig anders3 Sf1 g8 h L

1 Lh6 g5 12 Sh3 Ke4 14 2 g2 3 beliebig3 32 g3 3 8h3Richtig angegeben von Georg Märker in Oranienbaum bei Deſſau Kurt
Grulich in Halle Schüler in Schmerkendorf

Aufgabe 733 Von Fr Dubbe in Roſtock Weiß Kf4 Te2 Lf2
8d4 Bbp3 15 Schwarz Kdsg Sbs8 Bc6 3 Züge

beliebig anders

1 LI2 e1 Kd3 b8b s d47 2 Lel a5 beliebig
2 Lel b4 beliebig 3 To2 d423 To2 d 8hb8 a

2 Kſ4 e5 beliebig
3 To2

Richtig angegeben von Kurt Grulich in Halle Schüler in Schmerkendorf

Endſpiel 130 Von Aage Meyer Weiß geſpielt Weiß Ks2 Des
Td2 d7 Lfö5 Bh4 e4 Schwarz Khé Dbs Tes fs Ses Ba7 b7
cö g6 6 Züge

1 Deo fs e Khb6 g5 4 Tda2 ds K6 g52 De Se a r e3 Do7 6 Kg5 6 6 Tgö g4 T47
Richtig angegeben von unſerem Schachſetzer ſowie von Kurt Grulich in

Halle Schüler in Schmerkendorf

Kleine Mittheilungen
Am 5 Auguſt gab E Schallopp in Hannover woſelbſt er ſich aus

Anlaß des Stoizetages aufhielt in einer ſchleunigſt einberuſenen außerordentlichen
gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden dort beſtehenden Schachvereine eine kleine
Vorſtellung im Simultanſpiel zum beften Er ſpielte im gauzen gegen
9 verſchiedene Gegner 11 Partien die er im Verlanfe von 2/ Stunden ſämmt
lich gewann

Räthlel
I

Du ſiehſt im tiefſten Dunkel ſtets mich nur
Sogar im hellen Sonnenſchein
Und fiel ich umgekehrt in einem fort auf mich

Jch würde doch nicht rein cr
II

Ein kleines Wort doch aller Tugend Preis
Fehlt es umſonſt iſt alle Lieb ſo heiß
Sieh eine zarte Blume zeigt dir an
Wie ſchnell dies Wort bei Männern ſchwinden kann
Und denk der grauen Burg ſie wird Dir ſagen
Wie hoch die Frau es hielt in alten Tagen

III

Jn frühſter Jugend zeigte ſich
Daß Paul nicht ſeinen Brüdern glich
Er floh oft ihre wilden Reih n
Probirte und ſtudirt allein
Und führte aus was er erdacht
Ward er dafür auch ausgelacht
Und bald hieß es von ihm im Ort
Ein guter Kerl jedoch das Wort

Doch ſieh im Fach das er gewählt
Gar bald er zu den Beſten zählt
Mit klugem Kopf geſchickter Hand
Er manches Nützliche erfand
Die früher öfter ihn geneckt

Sie haben nun vor ihm Reſpekt
Sie nennen ihn das Wort auch jetzt
Nur ſind die Laute umgeſetzt

Auflöſungen folgen in nächſter Rummer

uuflöſungen der Räthſel in le ter Nummer
I Hebe Hexe II Tag edieb

Druck und Verlag von Otto vendet in Hane a d S

e Bach

Blätter fürs
Beiblakk zur Saale Seikung

aus

Nr 32

Nachdruck verboten

Svmmebrrfriſche
Von Dr Scharfenberg dir Arzt

der Waſſerheilanſtalt zu Michelſtadt i Odenwalde
Schon längſt iſt es allgemein anerkaunt daß der alljährliche

Beſuch eines Luftkurorts einer Sommerfriſche kein Luxus
mehr iſt den ſich nur reiche Leute geſtatten dürfen Das
heutige öffentliche wie Geſchäftsleben mit ſeiner aufs höchſte
geſteigerten Konkurrenz mit den ſo ungemein beſchleunigten
Verkehrsmitteln ſtellt Anforderungen an die geiſtige Thätigkeit
in Bezug auf Beſchleunigung und Häufung der Einzelgeſchäfte
und Arbeiten die auch der friſcheſte leiſtungsfähigſte Geiſt
nicht Jahre lang ununterbrochen erfüllen kann ohne ſich ernſte
Schädigung zuzuziehen oder günſtigenfalls ſich lange vor der
Zeit abzunutzen Dazu kommt noch das immenſe Wachsthum
vieler Städte durch welches einer immer größeren Anzahl von
Menſchen der Verkehr in der freien Natur erſchwert wird

Es iſt deshalb für die meiſten Menſchen geradezu ein
hygieniſches Bedürfniß geworden einen Theil des Jahres
außerhalb der Stadt und der Berufsthätigkeit ihrer Erholung
und Geſundheit zu leben und ſich dadurch ihre Leiſtungs
fähigkeit zu erhalten und deshalb ſehen wir alljährlich beim
Beginn der Gerichts und Schulferien ſowie der ſonſtigen
Urlaubszeiten Beamte aller Branchen Lehrer Kaufleute
Fabrikanten 2c 2c die Städte verlaſſen um ſei es an der
Meeresküſte ſei es im Hochgebirge oder im Waldthal eines

2c Ruhe und Kräftigung der überreizten Nerven
zu ſuchen

Welche dieſer drei Haupttypen von Gegenden die ſich als
Sommerfriſche eignen aufgeſucht wird hängt zur Zeit meiſtens
von perſönlicher Neigung von Unternehmungsluſt und vom
Geldbeutel ab oft auch von geradezu irrthümlichen Anſichten
Weil ſeit einigen Jahrzehnten manche Lungenleiden mit gutem
Erfolg im Höhenklima behandelt wurden halten viele dieſes
allgemein für den geſündeſten Aufenthalt andere glauben das
ſelbe vom Seeklima weil es mit Recht als geeignet zur Hei
lung für manche katarrhaliſche Affektionen empfohlen wird
Die meiſten finden auch dieſe Anſichten durch ihre Erfahrungen
ſcheinbar beſtätigt weil eben bei ihnen noch kein eigentliches
Leiden vorliegt ſondern es ſich nur um eine Ermüdung handelt
zu deren Ausgleichung eine zeitweiſe Ruhe oder Aenderung
der Beſchäftigung und Lebensweiſe des Aufenthaltsorts mit
neuen ungewohuten Eindrücken zunächſt genügt Oft aber
namentlich nach mehrfacher Wiederholung der geiſtigen Er
müdung genügt ein ſolcher Erholungsaufenthalt in beliebiger
anderer Gegend nicht mehr oder wenigſtens nicht um für den
ganzen übrigen Theil des Jahres die nöthige geiſtige Friſche
zu verſchaffen Die geiſtige Ermüvung tritt allmälig früher
und intenſiver wieder ein das Nervenſyſtem wird immer
empfindlicher reizbarer es folgt eine geiſtige Uebermüdung
ein chroniſcher Reizzuſtand des Nervenſyſtems zu deſſen Be
ſeitigung eine vollſtändige ärztlich geleitete Badekur nöthig iſt
die dann auch meiſt mehr Zeit und Geld erfordert nament
lich wenn ſie zunächſt noch hinausgeſchoben worden war Es
iſt deshalb beſonders für ſolche Perſonen die mit der zur
Erholung aufzuwendenden Zeit und ihren Geldmitteln ſpar
ſam umzugehen genöthigt ſind von weſentlicher Bedeutung
ihren Erholungs Aufenthalt ſo vollſtändig wie möglich aus
zu nutzen

Dazu gehört vor allem die richtige Auswahl eines Ortes
zur Erholung der ihren perſönlichen Bedürfniſſen am beſten
angepaßt iſt Für ein ermüdetes krankhaft reizbares Nerven
ſyſtem eignet ſich nach Wiſſenſchaft und Erfahrung am beſten
das Thalklima eines Mittelgebirges welches mit
Recht als beruhigend ſedativ bezeichnet wird während man

Halle a d Sonntag den 11 Auguſt
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dieſe Eigenſchaft dem Höhenklima nicht zuſchreiben kann ebenſo

wenig wie den See Bädern deren Wirkung wohl zu unter
ſcheiden iſt von der des Seeklimas

Aehnlich wie mit dem Klima verhält es ſich mit anderen
Erholungsmitteln die in der Sommerfriſche wie gelegent
lich auch zu Hauſe gebraucht werden Mancher rühmt die
erfriſchende Wirkung einer kalten Douche oder eines kalten
Wellenbades und ſchreibt ihnen einen weſentlichen Antheil an
dem guten Erfolg ſeines Aufenthaltes in der Sommerfriſche
u während gerade dieſe Badeformen ſtarke Erregungsmittelid zwar vorübergehend erhöhtes Wohlbefinden und das Gefühl

vermehrter Leiſtungsfähigkeit bewirken durch fortgeſetzten Ge
vrauch aber bei ſchwachen Nerven leicht ſelbſt Nervoſität
Ueberreizung und beeinträchtigte Leiſtungsfähigkeit des Nerven
ſyſtems nach ſich ziehen können Natürlich ſoll hiermit nicht
der Werth der kalten Bäder und Douchen als Heilmittel über
haupt in Abrede geſtellt werden der z B in vielen Fällen
von Störung der Ernährung und Bluteirkulation nicht zu
unterſchätzen iſt Ein Anderer freut ſich über die längere Zeit
die ihm zu einer gedeihlichen Sieſta nach dem Mittageſſen zur
Verfügung ſteht während thatſächlich ein Schlaf namentlich
in mehr oder weniger horizontaler Lage des Körpers nach
der Hauptmahlzeit alſo wenn der Körper am vollſaftigſten iſt
Reizzuſtände des Gehirus mehr befördert als mindert Zweifel
los bedürfen die meiſten Menſchen in der Sommerfriſche im
Laufe eines langen Sommertaäges einer Stunde abſoluter
körperlicher und geiſtiger Ruhe oder des Schlafes allein
meiſtens wird es ſich empfehlen lieber die Hauptmahlzeit
etwas über die Tagesmitte zu verſchieben und vor derſelben
der Ruhe zu pflegen

Auch bei anderen Beſchäftigungen und Unterhaltungen z B
beim Spazierengehen wie bei der ganzen Tageseintheilung in
der Sommeerfriſche kann der Zweck die möglichſt gründliche
Erholung von anſtrengender oder aufregender geiſtiger Thätig
keit berückſichtigt und dadurch ein Erholungsaufenthalt an
einem Luftkurort gründlicher ausgenntzt werden ohne daß ein
eigentlicher Kurgebrauch ſtattfindet oder der Erholungs
bedürftige fich in ſeiner freien Bewegung und Unterhaltung
beſchränkt fühlt Indeſſen laſſen ſich nicht für alle Fälle die
ſelben Regeln aufſtellen wohl aber empfiehlt es ſich nament
lich für ſolche Erholungsbedürftige in deren Familie bereits
Nervenleiden vorgekommen ſind oder die in Fällen früher
überſtandener Krankheiten oder aus anderen Veranlaſſungen
Grund haben ſich für disponirt zu nervöſen Affektionen zu
halten auch wegen der in der Sommerfriſche einzuhaltenden
Lebensweiſe Rathſchläge eines Arztes einzuholen der ſich mit
Behandlung von Nervenleiden eingehend befaßt

Das nichtabtrocknen

Die Grundbedingung für den Erfolg der Waſſerbehandlung iſt
Genauigkeit in der Ausführung in Bezug auf Methode Dauer
Temperatur c Die unbedingte Nothwendigkeit einer exakten
Technik in der Anwendung des Waſſers als Heilmittel kann nicht
genug betont werden und ihre Vernachläſſigung iſt unzweifelhaft
ein Grund zu den Mißerfolgen welche eine allgemeinere An
nahme der Waſſerbehandlung verhindern Waſſer iſt ſo einfach
ſo bequem erreichbar und ſo leicht anwendbar das Ganze der
Waſſerbehandlung beſteht in Kleinigkeiten Von einer ſolchen
anſcheinenden Geringfügigkeit ſoll im nachſtehenden die Rede
ſein Jch meine das Nichtabtrocknen

Bekanntlich iſt dieſes Verfahren von Kneipp empfohlen worden
Erfahrene Waſſerärzte kannten indeß ſchon lange zuvor die Vor
züge des Nichtabtrocknens Wie in der ganzen Heilkunde hängt
der günſtige Erfolg auch bei der Waſſerkur ungemein von den
Nebenumſtänden ab Man nehme an ſich eine kühle oder warme
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Abwaſchung vor mittels Seife und ohne Seife welcher große
Unterſchied in der Wirkung Die Abfeifung wirkt weit er
friſchender und belebender als die Abwaſchung für ſich ohne
Seife Die Abſeifung geht mit den Erzeugniſſen der Talg und
Schweißdrüſen eine chemiſche Verbindung ein das Produkt der
ſelben die ſogen Hautſchmiere wird gelöſt und entfernt die
Nervenenden gründlich gereizt daher die vollkommnere Wirkung
Man verſuche nun eine Abwaſchung mit Abtrocknen und eine
ſolche mit Nichtabtrocknen d h indem man entweder bei Tage
ſich raſch anzieht und mindeſtens eine Viertelſtunde geht oder
am Morgen noch eine halbe Stunde im Bett bleibt oder am
Abend ſofort in letzteres ſich begiebt und man wird einen großen
Unterſchied in der Wirkung wahrnehmen Das Nichtabtrocknen
wirkt nach der Abwaſchung wie eine Packung Es entwickelt ſich
ein Dunſt auf der Haut welcher die Nervenenden bäht und be
ruhigt Man hat nach ſolcher Waſchung ohne Abtrocknen ein
merkwürdig beruhigendes Gefühl Alle erfahrenen Waſſerärzte
machen vom Nichtabtrocknen in geeigneten Fällen zum größten
Nutzen der Krankeu Gebrauch

Zur Erreichung dieſer günſtigen Wirkung leitet uns noch
folgende Erwägung Jn der äußeren Haut des menſchlichen
Körpers ſind zahlloſe Nervenendigungen verzweigt dieſe Nerven
ſind theils motoriſche theils ſenſible d h Empfindungen oder
Gemeingefühle Wohlbehagen Mißbehagen Wohlſein oder Un
wohlſein Hunger Durſt Ermüdung Ekel Schmerz u dergl
vermittelnd theils taktile d h Taſt Druck Temperatur
Gefühle vermittelnd So verſchieden nun die Funktionen
dieſer zahlloſen Nerven ſo verſchieden iſt auch beim Einzelnen
die Stärke dieſer Funktionen Der Arzt kann täglich konſtatiren
daß bei den verſchiedenen Nervenkrankheiten bald die eine Art
jener Nerven bald die andere eine Abſchwächung oder Ueber
reizung erfahren hat Bald ſind es die Taſt Druck Tempe
raturempfindungen bald die Gemeingefühle und zwar dieſe oder
jene welche eine Herabſetzung oder Steigerung bei Kranken er
ſabrfn re

e Anatomie und Phyſiologie lehrt daß dieſe Faſern
Endigungen Zweige der Nerven ſo dicht beiſammen liegen daß
eine Einwirkung auf eine kranke Faſer ganz unmöglich iſt ohne
nicht auch eine geſunde zu reizen Mit dieſem Geſetz fällt die
ganze Pharmakotherapie Es iſt unmöglich und undenkbar
Arzneimittel zu verabreichen die auf kranke Organe heilend ein
wirken könnten ohne zugleich geſunden Schaden zuzufügen
Dieſes Geſetz zeigt zugleich daß eines der größten Heilmittel bei
allen nervöſen Zuſtänden bei den meiſten Krankheiten über
haupt die Ruhe bildet Was die Ruhe als Heilmittel im allge
meinen bedeutet bildet bei den Waſſerkuren das Nichtabtrocknen
u verſuche eine Abwaſchung ein Dampfbad kurz irgend eine

ne ort des Waſſers welcher man gewohntermaßen das
folgen ließ vorzunehmen ohne abzutrocknen indem

L n der oben angegebenen Weiſe ſofort ſich ins Freie oder
n äe rn W ne ſwtgende wohlige Ruhe die man

ehen daſyſtem eine ungenen wollt ſr Artung auf das Nerven

Dr A Kühner
Für die Hausfrauen

Alles Neue findet ja ſonſt ſo gern und willig Eingang aber
nur wenn es mit dem gehörigen Spektatkel G t geſetzt
wird Jch möchte nun in aller Beſcheidenheit trotzdem auf
einiges aus dem Bereiche des Gemüſegartens hinweiſen das

m a v wirdeu iſt zwar das was ich zu Nutze der Haumöchte nicht ganz aber meiſt unbekannt r
ſuches werth ich habe es ausprobirt und gut befunden und lege
deshalb meine Erfahrungen hierüber ſchriftlich nieder

Die Tom a ten beginnen mehr und mehr ſich in die Gemüſe
gärten einzubürgern und das mit Recht denn wer einmal ſolche
an Braten in Suppen als Saucen oder gar ſüß gegeſſen hat
wird immer wieder nach dieſer köſtlichen Frucht verlangen
Hauptſache bei der Tomatenkultur iſt daß man Mitte Mai
kräftige Topfpflanzen ſchon ins Freie ſetzen muß und zwar an
den ſonnigſten wärmſten Platz im Garten daß man wenn die
Pflanzen blühen die Spitze ausbricht und einige Aeſte aus
ſchneidet die Pflanze an einem Gitter fächerartig ausgebreitet
aufbindet fleißig gießt und von Zeit zu Zeit düngt Letzteres
kann mit aufgelöſtem Kuh oder Taubendünger geſchehen die
Arbeit pflegt man bei trüber regneriſcher Witterung vorzunehmen
Die reifen Früchte werden dann abgerieben zerſchnitten und

ohne Waſſer weich gekocht und durch ein Haarſieb getrieben
der Brei wird ſo lange unter Umräühren gekocht bis er dick ge
worden iſt und in Flaſchen gefüllt wird Dieſe werden im
Waſſerbade nochmals aufgekocht und luftdicht verſchloſſen auf
ſolche Weiſe halten ſie ſich ſehr gut und behalten ihren pikanten
Geſchmack bei

Süße Tomaten Die reifen Früchte werden kurze Zeit in
kochendes Waſſer getaucht die Haut abgezogen in der Mitte
durchſchnitten und mit ſilbernem Löffel die Kerne entfernt das
Fleiſch wird dann mit gleichem Gewichte geläuterten Zucker und
einem Stück weißen Jngwer aufgekocht und zurückgeſtellt am
folgenden Tage koche man das Ganze nochmals auf fülle es in
Einmachegläſer und binde dieſelben mit Pergamentpapier feſt zu
Der Geſchmack iſt ein überraſchend guter und feiner an Süd
früchte erinnernd ähnlich können ſogar im Spätjahr die noch
grünen Früchte eingemacht werden

Tomatenſalat Reife Früchte werden abgerieben wie
rigen in Scheiben geſchnitten und mit Eſſig und Oel zu

ereitet
Beſte Tomatenſorten ſind Mikado Präſident Garfild König

Humbert beſte fürs freie Land

Rixdorf Berlin Paul Juraß
Sammeln und Zubereitung der Schwämme

Man ſammle nur jüngere und friſche Exemplare und auch
ſolche nicht bei anhaltend regneriſchem Wetter ſonſt können
wegen der eintretenden Zerſetzung auch eßbare Schwämme ſchäd
liche Wirkungen äußern Von etwas älteren aber noch geſunden
Schwämmen entferne man vor der Zubereitung die Blätter
Röhren oder Stacheln auch eine zähe Oberhaut Jmmer müſſen
die Schwämme zuerſt gewaſchen werden aber nur mit kaltem
Waſſer denn durch warmes verlieren ſie an Wohlgeſchmack und
ſogar an Nahrhaftigkeit Mit heißem Waſſer brüht man blos die
Morcheln und ſolche Pilze ab welche von Natur einen bitter
lichen Geſchmack haben oder zähe ſind wie das Schafeuter
Habichtsſchwamm Hahnenkämmchen Eierſchwamm dann bei
Verwendung zu Salat oder dergleichen Das Aufwärmen ge
kochter Schwämme iſt nicht zu empfehlen Folgende Vorſchriften
über die Zubereitung ſind dem empfehlenswerthen Buche
Unſere Hausſchwämme bei Aug Gotthold in Kaiſerslautern

entnommen
Im friſchen Zuſtande kann man die Schwämme verwenden zu
1 Gemüſen wofür ſich alle Schwämme eignen Zu dieſem

Behufe werden ſie geſchnitten und mit wenig Waſſer Salz auch
Pfeffer gar gekocht alsdann wird in Fett geröſtetes Mehl
Zwiebel und Peterſilie zugeſetzt und nochmals aufgekocht wobei
man Fleiſchbrühe zugießen kann

2 Suppen Die Pilze werden zerſchnitten mit magerem
Schinken Brotrinde Butter und etwas Fleiſchbrühe unter
Zuſatz von Salz Muskatnuß auch Pfeffer gekocht dann durch
gerührt und noch einmal mit mehr Fleiſchbrühe aufgekocht

3 Gedämpfte oder geſchmorte Schwämme wozu ſich nur
Champignons Morcheln überhaupt zartere Pilze eignen Die
ſelben werden zerſchnitten oder gewiegt und ohne Waſſer mit
Butter etwas geriebenem Weißgebäck oder Mehl und Salz
eingeſchmort und nach Belieben Eier Fleiſchbrühe Pfeffer
Peterſilie Rahm und Citronenſcheibchen zugeſetzt Noch ſchmack
hafter werden die Schwämme wenn man ſie vor dem Dämpfen
in Wein abkocht

4 Schwammgebackenes Schwammkuchen oder Paſteten wozu
man wieder beliebige Pilze nehmen kann Die fein geſchnittenen
oder gehackten Pilze werden mit in Milch angeweichtem Weiß
gebäck Eiern Salz Butter und Speck durcheinander gerührt
oder in Schichten mit feinen Brotkrumen dazwiſchen gelegt und
d einer mit Butter ausgeſtrichenen zugedeckten Pfanne ge

acken

5 Salat Die gebrühten Pilze werden in Stücke oder
Scheibchen geſchnitten und wie grüner Salat mit Eſſig Oel und
Salz nach Geſchmack auch mit Pfeffer angemacht

8 Eingemachtes zu längerer Aufbewahrung in Glas oder
Steinzeuggefäßen Die kalt geſpülten Pilze als Champignons
Eierſchwämme Hahnenkämmchen oder heiß gebrühten wie
Steinpilz und Reizker werden entweder ganz oder geſchnitten
mit Eſſig unter Zuſatz von ganzem Pfeffer Lorbeerblättern und
anderen Gewürzen auch wohl kleinen Gurken und Zwiebeln
eingemacht immer darf die ſaure Brühe nicht abgegoſſen werden
ſondern muß daran bleiben

7 Eingemachtes in Blechbüchſen Morcheln werden wie vor
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geſchrieben gereinigt mit ein wenig Butter und Salz gedunſtet
in die Büchſen gefüllt mit ihrem Safte und wenn dieſer nicht
ausreicht mit kochendem Waſſer übergoſſen die Büchſen zuge
löthet und 2 bis 3 Stunden im Waſſerbade gekocht Trüffeln
läßt man kurze Zeit in kaltem Waſſer weichen reinigt ſie mit
riner Bürſte wäſcht ſie noch mehrmals legt ſie in die Büchſen
nießt ein wenig rothen Wein oder Madeira darüber verlöthet
e Büchſen und verfährt wie vorhin

Um Pilze für den Winter aufzubewahren als Champignons
Eierſchwämme Hallimaſch Morcheln Steinpilze Trüffeln uſw
nimmt man von den kleineren die ganzen Hüte die größeren
und fleiſchigeren aber ſchneidet man in Scheiben und trocknet ſie
an eine Schnur gereiht in Sonnen oder gelinder Backofen
wärme Vor dem Gebrauche werden ſie theils geſtoßen oder
auf einer Kaffeemühle gemahlen theils in friſchem Waſſer auf
gequellt und Fricaſſees Gemüſe Saucen und Suppen zugeſetzt

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft

Garten
Zur Obſt Ernte die in einigen Wochen bevorſteht möchtenwie auf Fige Punkte aufmerkſam machen altes Obſt

welches als Tafel oder Dauer Obſt verwendet werden ſoll muß
unter allen Umſtänden gepflückt werden Hierin wird vielfach
efehlt namentlich glaubt man auf Obſtwieſen weil der Falle r auf den bewachſenen Boden dieſen nicht ſchade die

Ernte mittelſt des billigeren und bequemeren Schüttelns vor
nehmen zu dürfen Mancher Landwirth hat durch dieſe be
uemere Art der Ernte nicht nur die zum eigenen Verbrauch
eſtimmten Erzeugniſſe ſelbſt ſich verdorben ſondern auch ſeine

Kundſchaft ſich verſcheucht Daß Obſt auch durch den leiſeſten
Fall nicht beſchädigt wird kommt nur ſelten vor faſt immer
entſtehen Druckſtellen die wenn ſie auch noch ſo klein ſind die

altbarkeit des Obſtes entſchieden beeinträchtigen Da dieſe
ruckſtellen in ganz kurzer Zeit ſich pergröfetg und Flecken und

Ränder zeigen verliert außerdem auch die Waare an AnſehenDie Erf rung hat gezeigt daß feuchte oder gar naſſe Früchte

weit weniger haltbar ſich erweiſen als trockene Deswegen
nehme man die Ernte möglichſt bei gutem Wetter vor Jſt man
jedoch nicht in der Lage das Obſt trocken einzubringen ſo em
pfiehlt es ſich die einzelnen Früchte bevor man ſie in den
Lagerraum bringt mit einem weichem Tuche ſorgfältig abzu
trocknen Wird das Obſt nicht auf dem Stamme verkauft ſo
ſollte es ſofort nach der Ernte in einen trockenen luftigen Lagerraum gebracht werden Der Boden dieſes Raumes iſt mit
Stroh am beſten Roggen Langſtroh einzuſtreuen und durchBretter welche man anf die hohe Kante ſetzt einzutheilen Die

Körbe in welchen man das Obſt vom Baume bis auf den Lager
raum trägt dürfen nicht zu groß ſein da ſonſt die Früchte leicht
Druckſchäden erleiden Auch ſchütte man die Körbe nicht aus
ſondern eng die Früchte mit der Hand einzeln auf ihren
T Sobald die Ernte vollendet iſt beginne man mit dem

ortiren des Obſtes Daß die einzelnen Obſtſorten rein
d ehe nicht mit anderen Sorten vermiſcht zum Verkaufe fertig zu
ſtellen ſind verſteht ſich von ſelbſt es müſſen aber auch von
jeder Sorte verſchiedene nach Größe und Anſehen ſich
richtende Gruppen ausgeleſen werden Beſonders ſind aber alle
beſchädigten wurmſtichigen verkrüppelten oder fleckigen Früchte
vom Tafelobſte unbedingt auszuſchließen Man befürchte ja
nicht in dieſer Auswahl zu ſtreng zu verfahren da für tadelloſe
Waare in den meiſten Fällen der doppelte und dreifache Preis
erzielt wird Wem entſprechende Lagerräume zur Verfügung
ſtehen beeile ſich mit dem Verkauf der haltbaren Sorten nicht
da erfahrungsgemäß die Preisſteigerung welche das Obſt im
Laufe des Winters erfährt ein ſorgfältiges Aufbewahren des
ſelben zweifellos bezahlt macht Was den Verſandt des Tafel
obſtes betrifft ſo ſollen bei den feinern Sorten beſonders aber
bei den weichſchaligen Birnen nur Kiſtchen von höchſtens 15 kg
roh nicht aber Körbe verwendet werden Zur Verpackung von
Aepfeln werden in letzter Zeit vielfach Cementfäſſer mit gutem
Erfolge verwendet Die Früchte der werthvollen Sorten werden
einzeln in weiches Seidenpapier gewickelt und feſt nebeneinander
gelegt Die Hohlräume ſowie Boden Seitenwände und Deckel
der Kiſten oder Fäſſer ſind mit einer Schicht von Papierſpähnen
oder feiner Holzwolle ſo feſt auszuſtopfen daß die Früchte beim
Transport in keiner Weiſe bewegt oder geſchüttelt werden
können Auch ſoll das minder werthvolle Obſt zu deſſen Ver
packung man größerer Kiſten Körbe oder Fäſſer die nicht über
50 kg Jnhalt haben ſollen ſich bedient vorſichtig und feſt in
dieſe eingelegt niemals aber geſchüttet werden

Ktſenf hObſtſenfe Einem ſoeben in zweiter Auflage erſchienenen
Buche Die Obſtverwerthung von H Semler Hinſtorff
in Wismar das empfohlen zu werden verdient entnehmen wir
das Folgende 1 Quittenſenf 6 Quitten 200 Gramm
gelbes und 50 Gramm gräpes Senfmehl Liter Weinmoſt
6 Gramm Gewürznelken e enſo viel Jngwer 5 Gramm Koriander
ebenſo viel Anis und Fenchel möglichſt fein geſtoßen ſind dazu
nöthig Die Quitten werden geſchält und mit gutem Wein ver
kocht daß ſie ſich durch ein Sieb zu Mus reiben laſſen Dann
rührt man den Senf und den kochenden Weinmoſt darunter und
ſchließlich die Gewürze und verwahrt alles in wohlverſchloſſenen
Gefäßen an einem kühlen Orte was überhaupt bei jedem Senf

beobachtet werden muß 2 Apfelkrautſenf Wean woaſ he
75 Gramm Sardellen hacke ſie ganz fein gieße Liter Wein
eſſig darüber gebe Liter Apfelkraut Apfelmus eine fein
geſchnittene Zwiebel die Schale einer Citrone 6 Nelken 6 Lor
beerblätter 40 Gramm Zucker dazu und koche dies alles zuſammen
in einem glaſirten Topfe eine halbe Stunde lang Dann laſſe
man es über Nacht ſtehen rühre es durch ein feines Sieb vermiſche es mit ca Liter gutem Senf und bewahre es feſt ver
ſchloſſen in Porzellanbüchſen auf 3 Franzöſiſcher Senf
Man nehme 500 Gramm feinſtes gelbes Senfmehl 200 Gramm
Oliven oder Mandelöl und rühre das Oel mit dem Senfe an
Hierauf werden 125 Gramm Sardellen 50 Gramm Kapern
30 Gramm Schalotten und 10 Gramm Knoblauch zu einem ganz
feinen Teige gewiegt zerhackt durch ein Haarſieb getrieben und
dem obigen Mehle beigemiſcht Man übergieße nun in einem
Glaſe 10 Gramm ſchwarzen Pfeffer 5 Gramm Kardamom
2 Gramm Nelken 5 Gramm Muskatnuß einen rn
F 10 Gramm Selleriewurzeln 15 Gramm Eſtragonkraut
und einige Lorbeerblätter mit 1 Liter guten Weineſſig ſetze däs
Gefäß 6 Tage der Wärme aus filtrire den Eſſig von
den Subſtanzen und rühre denſelben dann dem Senfmehlbrei
bei Längere Aufbewahrung macht dieſen Senf beſſer
4 Amerikaniſcher Catſup Senf Man kocht geſchälte und
in Stücke geſchnittene Aepfel welche ſich gut zu Brei eignen
mit etwas Waſſer weich nimmt gleiche Theile von dieſem Mus
und er fügt auf 2 kg Aepfel 500 Gramm Zucker bei
verſetzt die Maſſe mit einem Eßlöffel voll gemahlenen Zimmet
Gewürznelken Pfeffer Salz und nach Belieben ebenſo viel ge
röſtetem Senfmehl und kocht alles zuſammen eine Stunde Jſt
der Brei fertig ſo wird er nöthigenfalls mit Eſſig verdünnt
durch ein feines Sieb getrieben und dann ſofort in weithalſige
kleine Flaſchen gefüllt welche gut verkorkt werden

Zur Einmachezeit
Bei ſämmtlichen mit Zucker einzumachenden Früchten muß der

Zucker vorher geläutert werden Derſelbe wird klein J
chlagen und in einem großen Topfe Gefäße langſam geko
uf ein Pfund Zucker rechnet man z Liter Waſſer und auf 1

Pfund Früchte I Pfund Zuckec Sobald der kochende Zucker
ſchäumt wird der Schaum mit einem Löffel abgenommen und
ſobald der kochende Zucker überlaufen will wird etwas kaltes
Waſſer aufgegoſſen Der Zucker muß ſo lange langſam einkochen
bis derſelbe am Löffel als langer dicker Faden hängen bleibt und
nach deſſen Reißen noch eine Perle hängen bleibt Preißel
und Heidelbeeren ſo auch Johannisbeeren halten ſich
ohne Zucker eingekocht viel beſſer denn Zucker befördert
nur die Gährung und ſie koſten weniger Zucker wenn derſelbe
erſt beim Anrichten dazu kommt

Um Kirſchen in Zucker einzumachen ſchichtet man die get
ereinigten Früchte in ein Glas oder Topf auf t SchichtKhüttet man guten Zucker man rechnet auf 1 Pfund Früch

1 Pfund Zucker und ſo fort bis die Büchſe voll iſt Dann
ſtellt man die gefüllten Gefäße in ein Kaſſerol oder Keſſel auf
deſſen Boden etwas Stroh liegt und der Waſſer enthält ſtellt
das Kaſſerol auf s Feuer und erwärmt das Waſſer bis zum
Kochen dann nimmt man die gefüllten Büchſen nach einer kleinen
Weile heraus läßt ſie erkalten und verſchließt ſie luftdicht

Pfeffergurken einzumachen Sedr kleine aber flecken
loſe Gurken übergießt man eine halbe Stunde lang mit friſchem
Waſſer bürſtet ſie ab und ſchichtet ſie in einen Steintopf in
Einmachegläſer uſw indem man ganzen weißen Pfeffer und
Meerrettigſcheibchen dazwiſchen giebt Hierauf übergießze mandie Gurken mit gutem Weineſſig dem man pro Liter 20 g Salz

zuſetzt Nach einigen Tagen wird der Eſſig abgegoſſen auf
d und nach ſeinem Erkalten wieder über die Gurken ge
chüttet welche man durch Verbinden des Gefäßes möglichſt von

der Luft abſchließt An einem kühlen Orte aufbewahrt haben
dieſe Gurken eine faſt unbegrenzte Haltbarkeit

Gurkenſalat aufzubewahren Kernloſe Gurken werden
im Auguſt in Scheiben geſchnitten und ſtark eingeſalzen Nach
einer halben Stunde wird die Flüſſigkeit abgegoſſen dann Eſſig
und Oel zugeſetzt Nachdem man die Gurken in Gläſer gefüllt
gießt man ſoviel Oel auf dieſelben daß es um 4 em die Gurken
überragt Die Gläfer werden in gut verbundenem Zuſtande an

einem kühlen Orte aufbewahrt
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